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Else war mit ihrer Familie
auf dem Flohmarkt in

einer Nachbarstadt unter-
wegs. Zwischen alten CDs, an-
geschlagenen Kaffeekannen
und Kisten voller Kabel
herrschte jene Mischung aus
Hoffnung und Gerümpel, die
Flohmärkte nun einmal aus-
macht – und dessen Reiz sich
Else nicht so ganz erschließt.
„Hier gibt’s doch eh nichts von
Wert“, unkte sie, wofür sie von
ihrem Mann und den Kin-
dern nur einen halb grimmi-
gen, halb bemitleidendenBlick
kassierte.

Damit sie am Ende nicht
völlig mit leeren Händen nach
Hause gehen musste, griff sie
eher beiläufig zu einem digi-
talen Bilderrahmen. Kein be-
sonders schönes Gerät. Eher
ein technischesRelikt.ZuHau-
se begann sie, amComputer al-

te Ordner zu durchforsten. Fa-
milienurlaube. Sommeraben-
de. Kinder mit Zahnlücken.
Hunde am Strand. Menschen,
die heute älter aussehen oder
gar nicht mehr da sind. Und
plötzlichwardanichtmehrnur
ein Bilderrahmen.

Else klickte sich durch Jah-
re voller kleiner Momente, die
irgendwo zwischen Handy-
wechseln und Festplatten bei-
nahe verloren gegangen wä-
ren.

Als der Rahmen schließlich
aufgestellt wurde und die ers-
ten Bilder durchliefen, verzog
ihre Tochter das Gesicht:
„Ganz schön hässlich, das
Ding.“ Dafür kassierte sie nun
einen Blick – allerdings einen
wissenden. Denn manchmal
findet auf einem Flohmarkt
eben doch etwas von Wert. . .

Eure Else

Guten Morgen,Guten Morgen, 

Bünder LandBünder LandBünder LandBünder LandBünder Land

Unbekannte brechen in
Verkaufsstand ein

Bünde.DieMitarbeiterineines
Verkaufsstands stellte am
Dienstag, 26. Mai, gegen 8.45
Uhr einen Einbruch fest. Bis-
her unbekannte Täter beschä-
digten ein Fenster des Stan-
des, der sich auf einem Park-
platz an der Herforder Straße
befindet.Durchdieeingeschla-
gene Scheibe gelangten sie hin-
ein und entwendeten insge-
samt 21 Getränkeflaschen. Zu-

dem beschädigten sie im In-
nenbereich eine Wand, ehe sie
in unbekannter Richtung
flüchteten.

Der Sachschaden am Stand
liegt im oberen dreistelligen
Bereich.DiePolizei bittetmög-
liche Zeugen, die in der Nacht
zu Dienstag etwas Auffälliges
an der Herforder Straße be-
obachtet haben, sich unter Tel.
05221 8880 zu melden.

Auto kommt von
der Fahrbahn ab

Bünde (peh). Auf der Enger-
straße kam es am Dienstag-
abend, 26. Mai, gegen 20.55
Uhr zu einem Verkehrsunfall.
Wie Polizeisprecher Uwe Ma-
ser auf Nachfrage der Neuen
Westfälischen erklärt, ist eine
Frau dort mit einem Opel Me-
riva von der Fahrbahn abge-
kommen. „Eshandelte sichum
einenAlleinunfall“, soMaser.

Konkrete Angaben zum Al-
ter und zum genauen Unfall-
hergang konnte er allerdings
nicht machen. Fest steht, dass
es sich „um einen Sachscha-
denunfall handelte“. Demnach
wurde also niemand verletzt.
Auch die Feuerwehr wurde

alarmiert – die Hauptamtliche
Wache, der LöschzugMitte so-
wie der LöschzugHunnebrock
wurden zu einem „Unfall mit
eingeklemmter Person“ geru-
fen. „Bei Eintreffen wurde uns
durch die schon vor Ort be-
findliche Polizei und den Ret-
tungsdienst mitgeteilt, dass
sich die Person selbst aus dem
Auto befreit hat“, heißt es sei-
tens des Löschzuges Hunne-
brock. Und weiter: „Wir ha-
ben nochmal das Fahrzeug auf
auslaufende Betriebsstoffe
kontrolliert, was nicht bestä-
tigt werden konnte undwir so-
mit auch wieder eingerückt
sind, ohne tätig zu werden.“

Der Unfallwagen an der Engerstraße. Foto: Nico Vogt

Gottesdienst geht live ins Netz
Bünde. Die Philippus-Kir-
chengemeinde und der Christ-
liche Verein Junger Menschen
(CVJM) Holsen-Ahle veran-
stalten am Sonntag, 31. Mai,
um 18 Uhr einen „Lukas live“-
Gottesdienst mit dem Titel
„Barfuß bei Gott“. In der Lu-
kaskirche wird Lea Queer, frü-
here Jugendmitarbeiterin aus
SpradowundheutigePfarrerin
inLöhne,diePredigt zudiesem

Thema halten. Die musikali-
scheBegleitungübernimmtdie
Band „Next Generation“. Im
Anschluss gibt es die Möglich-
keit, sich bei Chips und Ge-
tränkenauszutauschen.

Dieser Gottesdienst wird
auchgestreamt, sodass esmög-
lich ist, ihn live oder später auf-
gezeichnet auf Youtube im
„Philippus Bünde“-Kanal auf-
zurufen.

Ein Bildungszentrum in der Bünder Idylle
„Kreft’s Bauernhof“ in Muckum ist jetzt offiziell Regionalzentrum für Bildung für nachhaltige Entwicklung im Kreis

Herford. NRW-Minister Oliver Krischer überreichte die Auszeichnung nun persönlich.

Gerald Dunkel

Bünde.Wie langekommenwir
mit unseren natürlichen Res-
sourcen aus? Wie lernen Kin-
der, mit Umwelt und Natur so
umzugehen, dass sich ihr Ver-
halten auch später im Erwach-
senenalter nicht negativ auf al-
les um sie herum auswirkt?
Fragen wie diesen geht Fami-
lie Kreft auf ihrem Hof in Mu-
ckum schon seit vielen Jahren
nach. Ebenso lang gehen aber
auch schon Kinder und Ju-
gendliche dort ein und aus, um
Reiten und den Umgang mit
PferdenundanderenTierenzu
lernen – und um fast schon
nebenbei zu erfahren, was es
bedeutet, als einTeil dieserGe-
sellschaft verantwortungsvoll
zu handeln und zu leben. Nun
ist das auch offiziell zertifi-
ziert und der Hof Kreft zu
einem Bildungszentrum er-
nannt worden.

Seit dem 1. April ist „Kreft’s
Bauernhof“ offiziell Regional-
zentrum für Bildung für nach-
haltige Entwicklung (BNE) im
Kreis Herford. Die Anerken-
nung erfolgte durch das Land
Nordrhein-Westfalen im Rah-
men des landesweiten Netz-
werks der BNE-Regionalzen-
tren. Mit der Anerkennung als
Regionalzentrum geht aber
auch eine organisatorische
Weiterentwicklung einher:
Neben dem landwirtschaftli-
chen Betrieb ist „Kreft’s Bau-
ernhof“ nun zusätzlich als ge-
meinnützige Unternehmens-
gesellschaft (gUG) tätig. Die
gemeinnützige Bildungs- und
Projektarbeit erhält damit eine
eigene Grundlage und soll
künftig weiter ausgebaut wer-
den, teilt Hofchefin Sandra
Kreft mit, die die gemeinnüt-
zige Unternehmensgesell-
schaft zusammen mit Ehe-
mann Jens und den erwachse-
nen Kindern Lilli und Michel
gegründet hat.

„Bildung für nachhaltige
Entwicklung orientiert sich an
derAgenda2030derUNESCO
und den 17 Nachhaltigkeits-
zielen der Vereinten Natio-
nen (SDGs) mit ihren 169

Unterzielen. Ziel ist es, Men-
schen dazu zu befähigen, glo-
bale Zusammenhänge zu ver-
stehen, verantwortungsbe-
wusst zu handeln und Zu-
kunft aktivmitzugestalten“, er-
klärt Sandra Kreft.

Auf „Kreft’s Bauernhof“
werde dieser Ansatz vor allem
praktisch und erlebnisorien-
tiert umgesetzt. Der Hof bie-
tet zahlreiche Lern- und Er-
fahrungsräume, in denen Kin-

der, Familien, Schulklassen
und pädagogische Fachkräfte
Nachhaltigkeit mit allen Sin-
nen erleben können – auf dem
Acker, bei den Tieren, am La-
gerfeuer oder in kreativen
Workshops.

Erlebnispädagogin Leandra
Wiemann hat Umweltwissen-
schaften sowie Umwelt-, Na-
turschutz und Nachhaltig-
keitsbildung studiert und ge-
hört zum Team auf „Kreft’s

Bauernhof“ und speziell im
nun offiziellen Bildungszen-
trum. Zu der Agenda 2030 der
Vereinten Nationen sagt sie:
„Die gesetzten Ziele bis dahin
zu erreichen, dürfte sehr her-
ausfordernd werden. Umso
wichtiger ist es, dasswir es jetzt
angehen,unddasswirdenKin-
dern die Sicht auf die Zukunft
öffnen und ihnen zeigen, wie
sich ihr Handeln auswirkt und
was passiert, wenn wir nicht

sparsam mit unseren Ressour-
cen umgehen. Sie müssen ler-
nen, zu verstehen, wie sich ihr
Handeln auf andere aus-
wirkt.“

Leandra Wiemann macht
das an einem Beispiel deut-
lich und sagt: „Jeder Mensch
auf der Erde verfügt rechne-
risch über 2.000 Quadratme-
ter Fläche, die ihn bei nach-
haltigem Umgang ein Jahr er-
nähren könnte. Je nach Le-
bens- und Ernährungsweise
kommt man damit aber nicht
so lange hin.“ Ein Europäer
beispielsweise bräuchte laut
dem Fachbereich Systemwis-
senschaften der Universität
Hamburg aber 4.000 Quadrat-
meter pro Jahr. Er hätte die Er-
träge seiner 2.000 Quadrat-
meter also schon im Juni auf-
gebraucht. Ein Mehrver-
brauch, der nur möglich ist,
weil Menschen in armen Län-
dern – beispielsweise auf dem
afrikanischen Kontinent – et-
was genommen wird.

Wichtig ist laut Wiemann
aber auch, zu lernen, dassÖko-
logie allein nicht auf Dauer
funktioniere, wenn man nicht
auch die Ökonomie – also die
wirtschaftlichen Interessen –
sehe.Das sindzweider fünfDi-
mensionen des Konzepts, zu
dem noch Soziales, Kultur und
Politik zählen.

Die Bildungsangebote des
Regionalzentrum Bildung für
nachhaltige Entwicklung ver-
binden somit immer mehrere
PerspektivennachhaltigerEnt-
wicklung miteinander. „So
entstehen ganzheitliche Lern-
angebote, die beispielsweise
Natur- und Ressourcenschutz
mit regionaler Landwirt-
schaft, kultureller Vielfalt, Ge-
meinschaftserleben oder de-
mokratischer Mitgestaltung
verknüpfen“, heißt es von San-
dra Kreft.

Auf diese Weise entstehen
auf dem Hof in Muckum Bil-
dungsangebotefürKitas,Schu-
len, Bildungseinrichtungen,
Berufskollegs und Hochschu-
len. „Wir beraten auch Schu-
len und bilden Lehrer und Er-
zieher fort“, sagt Wiemann.

DerHofderFamilieKreft inMuckumliegt ineiner idyllischenLand-
schaft. Foto: Gerald Dunkel

Gisela Lomkowsky (BNE Akademie, v.l.) NRW-Umweltminister
Oliver Krischer, Leandra Wiemann und Sandra Kreft.

Das Bildungszentrum in Muckum begrüßt Kita-Kinder genauso wie Schulklassen und auch Erwach-
sene im Rahmen der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE). Fotos: Kreft

Kinder lernen in und von der
Natur.

Großes Feilschen beim Flohmarkt in der Innenstadt
Mitte Juni verwandelt sich das Zentrum von Bünde wieder in ein Paradies für Trödelfans. Standkarten gibt es ab sofort.

Bünde. Emsiges Treiben
herrscht immer beim Groß-
flohmarkt in der Bünder In-
nenstadt.Flohmarkt-Fansnut-
zendieChance, zu stöbern, das
ein oder andere Schnäppchen
zu ergattern und Gespräche
mit anderen Besucherinnen
undBesuchern unddenHänd-
lerinnen undHändlern zu füh-
ren.

Die nächste Gelegenheit
bietet sich am Sonntag, 14. Ju-
ni.Vonmorgensbis indenspä-
ten Nachmittag hinein ver-
wandelt sich die Innenstadt
wieder in ein Paradies für
Schatzjäger und Trödelfans
und es kann wieder gefeilscht
werden. Der Flohmarkt er-
streckt sich vom Rathausplatz
bis hin zum Tönnies-Wellen-
siek-Platz. Angeboten werden

überwiegend Kinderkleidung
und Spielzeug, aber auch noch
viel mehr für die unterschied-
lichstenZielgruppen.

Wer selbst als Verkäufer da-
bei sein möchte, kann sich ab

dem heutigen Donnerstag, 28.
Mai, eine der begehrten Stand-
karten sichern. Das ist exklusiv
im Schuhhaus Tiemann an der
Bahnhofstraße20möglich.Ge-
öffnet ist dasGeschäftmontags

bis freitags von 10 bis 13 Uhr
sowie von 15 bis 18 Uhr und
samstagsvon10bis14Uhr.Die
Standgebühr beträgt laut den
Organisatoren 25 Euro.
„Wichtig: Die Karten sind auf

300 Stück limitiert – es lohnt
sich, schnell zu sein. Kein Ver-
sand, keine Reservierung, kein
Verkauf auf Rechnung – nur
direkt im Schuhhaus erhält-
lich“,heißtes.

Am Tönnies-Wellensiek-Platz sammelt sich immer eine Traube
von Verkäufern und Käufern. Foto: Shannon-Lee Bendig

An der Eschstraße herrscht in der Regel großes Treiben beim Floh-
markt. Foto: Yvonne Gottschlich
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